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Soest – Was ist wichtig? Wo-
rauf kommt es an? Zwei Le-
bensfragen, die in der dies-
jährigen Fastenzeit einen
stärkeren Akzent bekom-
men. Das jedenfalls meinen
all diejenigen im Pastoralen
Raum Soest, die die Aktio-
nen für die sieben Wochen
bis Ostern vorbereiten. Jetzt
noch mehr Verzicht üben
und bei allen schon beste-
henden Einschränkungen
weiteren lieb gewordenen
Gewohnheiten entsagen?

Propst Dietmar Röttger
nennt den Leitgedanken des
Angebotes in den katholi-
schen Gemeinden: „Den
Menschen Halt, innere Stär-
kung und geistliche Impul-
se im Zugehen auf Ostern
geben, ohne zu Veranstal-
tungen zu versammeln.“
Der Geistliche erkennt deut-
lich, was den Menschen in
der Pandemie am meisten
fehlt. Die spontane Begeg-
nung und der direkte per-
sönliche Austausch! Er sieht
aber auch ganz viel Kreativi-
tät, um andere, ungewohn-
te Wege zu finden und Neu-
es auszuprobieren.

Die Fastenzeit schafft Frei-
räume, zum Beispiel in der
Dom-Krypta. Die werde leer
geräumt, so Propst Röttger,
die Kaiser-Fenster werden il-
luminiert. Die Gläubigen
sind eingeladen, den Raum
völlig neu zu erleben, ver-
bunden ist dieser Eindruck
mit Text-Impulsen. In Bad

Sassendorf rückt der Kreuz-
weg durch die Woeste mit
selbst gestalteten Stationen
auf roten Schindeln in den
Blick, die neu mit Texten
versehen werden. In Möh-
nesee sind die Menschen
aufgerufen, Fenster zu The-
men der Fastenzeit zu schaf-
fen.

Gespräch am Telefon
Viele Menschen vermis-

sen Gespräche und Kontak-
te, nicht alle haben die tech-
nische Möglichkeit, zuhau-
se den Video-Gottesdienst
zu feiern. So entstand die
Idee „Zwischen zwölf und
zwei“: Sonntags nach der
Übertragung des Gottes-
dienstes übernehmen Eh-
renamtliche und Mitglieder
des Pastoralteams den Tele-
fondienst. Sie freuen sich
auf viele Anrufer. Auf der
Homepage des Pastoralen
Raumes findet sich ein tägli-
cher geistlicher Impuls. Die-
se kleinen Texte zum Nach-
denken gibt es für alle, die
nicht aufs Internet zugrei-
fen können, auch auf Band
unter der Nummer 02921/
6710662.

Die Pfarrgemeinderäte
starten ebenfalls Aktionen:
In Heilig Kreuz ist es das
Mitmach-Projekt „Es geht!
Anders“, in Albertus Mag-
nus sind es die Sonntags-
evangelien, in Patrokli wer-
den Zwischenstopps als Vi-
deo gedreht und dann veröf-
fentlicht. Köp.

Fastenzeit:
Gläubige erleben
Freiräume

Kliniken löschen
Tanzvideos aus
dem Internet

Kreis Soest – Ein wenig Ablen-
kung, Zerstreuung und gute
Laune wollten sie alle verbrei-
ten, als sie an der sogenann-
ten „Jerusalema Challenge“
teilnahmen: Rund um den
Globus tanzten in den ver-
gangenen Monaten Men-
schen in ihren Online-Videos
zu dem Lied „Jerusalema“ des
südafrikanischen Komponis-
ten und Produzenten „Master
KG“.

Mit Abstand und Maske,
ohne feste Choreografie, aber
eben zur Originalaufnahme.
Auch im Kreis Soest, darun-
ter die Mitarbeiter dreier Kli-
niken. Rechtlich schien dies
auch kein Problem zu sein,
seit Youtube und die Gema
vor gut vier Jahren einen Ver-
trag über eine Vergütung für
die Nutzung urheberrecht-
lich geschützter Musikwerke
abschlossen, und solche Clips
seither auch problemlos
hochgeladen werden konn-
ten. Obendrein wurde das
Stück erst durch diese Welle
zum Hit.

Nun aber hat „Warner Mu-
sic“, eines der drei weltweit
größten Schallplatten-Lables,
begonnen, zum Teil hohe
Rechnungen zu verschicken
an jene, die nach Auffassung
des Unternehmens die Musik
ungefragt kommerziell nutz-
ten, um damit ihre Einrich-
tungen positiv zu bewerben.

Wer im Internet nach den
Beiträgen aus dem Kreis
Soest sucht, wird nicht mehr
fündig. Der Hospitalverbund
Hellweg etwa, der in Soest
das Marienkrankenhaus und
in Werl das Mariannen-Hos-
pital betreibt, hat seine Clips
flugs aus Youtube entfernt.
Im Laufe des Vormittags ver-
schwand auch der dazugehö-
rige Beitrag von der eigenen
Homepage, in dem es gehei-
ßen hatte: „Die Botschaft:
Einfach Freude haben und
diese (auf Abstand) tanzend
miteinander teilen. Denn in
turbulenten Zeiten möchten
wir unseren Mitmenschen
ein Lächeln aufs Gesicht zau-
bern.“

Dieses Lächeln ist dem Un-
ternehmen nun offenbar ver-
gangen. Auf Anfrage wollte
sich der Hospitalverbund zu
dem Thema jedoch ebenso
wenig äußern wie die Kolle-
gen im Klinikum Stadt Soest.
Auch hier wurde die virtuelle
Notbremse gezogen und das
Video am Montag entfernt,
mit ihm auch der Kommen-
tar einer Zuschauerin, die auf
den Punkt brachte, was die
Aktion bezwecken sollte: „Ei-
gentlich macht der Rhyth-
mus immer gute Laune und
umarmt einen mit Hoffnung,
dass so viele Menschen dazu
tanzen und doch noch lachen
und leben können! Egal wie
schwer es eventuell gerade
für jeden ist.“

Es sollte nur ein wenig
Freude bringen
Eine weitere Einrichtung,

deren Video nicht länger ver-
fügbar ist, ist die Rehaklinik
Wiesengrund in Bad Sassen-
dorf.

„Wir hatten sicherlich
nicht vor, mit dem Video für
uns zu werben, und ich glau-
be auch kaum, dass wir damit
auch nur einen einzigen Pa-
tienten gewonnen haben“,
meint Geschäftsführerin Lola
Schulte-Balke. „Es ging ja nur
darum, dass durch Corona im
Gesundheitswesen sehr viel
Arbeit aufgekommen ist und
auf diese Weise etwas Freude
in den stressigen Alltag ge-
bracht werden sollte. Dass
Warner so darauf reagiert, ist
einfach nur schade.“

Ob die Löschung der Videos
wirklich zielführend war, ist
fraglich: Der Konzern könnte
schon längst sämtliche an-
gebliche Urheberrechtsver-
letzungen gesammelt haben,
bevor überhaupt die erste
Rechnung rausging. kb

Das waren noch Zeiten.... Die Burning Big Band unter Leitung von Patrick Porsch. ARCHIVFOTO: BUNTE

Ein Jahr lang „Roll over Beethoven“
Musikschule holt Jubiläum nach / Popmusiker machen Auftakt mit Livestream

mos in Tönen“ entfalten.
Beendet wird dieses nach-

geholte Beethoven-Jahr am
26. September mit einem gro-
ßen sinfonischen Abend in
der Stadthalle. Bernd-Udo
Winker leitet das Sinfonieor-
chester der Musikschule, das
unter anderem die Musik zu
einem Ritterballett und das 5.
Klavierkonzert „Emporer“
des Meisters spielt. Solist ist
der Soester Pianist Christoph
Hengst. Soweit die Theorie –
ob es in der Praxis gelingen
wird, die lange geplanten
und einstudierten Konzerte
aufzuführen, wird die weite-
re Pandemie-Entwicklung
zeigen

Spenden
Über Möglichkeiten zur fi-
nanziellen Unterstützung
des Streaming-Konzerts in-
formiert die Musikschule
unter Telefon 02921/4253
und im Internet unter
www.musikschulesoest.de
sowie die Volksbank Hell-
weg unter https://volks-
bank-hellweg.viele-schaf-
fen-mehr.de

seum auf dem Programm.
Die Schauspielerin Dorothee
Lindner liest, dazu spielen
Dozenten und Freunde der
Musikschule Werke für Strei-
cher und Bläser.

Im Herbst wollen Schüler,
Dozenten und Freunde der
Musikschule auf dem restau-
rierten Flügel der Stadt im
Blauen Saal einen „Mikrokos-

weiteren Konzerten, die ei-
gentlich schon 2020 in Beet-
hovens Jubiläumsjahr zum
250. Geburtstag erklingen
sollten, aber wegen der Pan-
demie abgesagt werden
mussten.

Jetzt steht also am 16. Mai
um 17 Uhr ein Rezitations-
abend mit Briefen und Zeit-
zeugnissen im Burghofmu-

na-konformen Variante sind
Konzerte derzeit allerdings
nur im Livestream möglich.
Mit von der Partie bei dem ge-
streamten Konzert sind: die
Little Big Noise Band, Time
Warp, Tasty Jazz, „up2date“
und natürlich das Burning
Big Band Projekt und andere
Acts.

Das Motto ist der Titel eines
Songs von Chuck Berry, „Roll
over Beethoven“. Mit dem
Song wollte der Rock-Gitar-
rist dem Hero der Wiener
Klassik auf Augenhöhe be-
gegnen. Das war im Jahr
1956. Damit schlug die Ge-
burtsstunde des Crossover
von der Klassik zum
Rock’n’Roll. Crossover ist
auch beim PopUp-Festival an-
gesagt. Jede Formation will
ein Werk des Meisters in an-
spruchsvollen Pop-Arrange-
ment präsentieren.

Das gestreamte PopUp-Fes-
tival ist der Auftakt zu drei

VON BETTINA BORONOWSKY

Soest – Jetzt heißt es, Daumen
drücken, damit nicht noch et-
was dazwischen kommt: Am
Freitag, 26. März, wollen sich
die Youngster der Musikschu-
le Soest mit ihrem PopUp-
Konzert als Livestream aus
dem Kulturhaus „Alter
Schlachthof“ melden. Falls
nicht neue Corona-Bestim-
mungen den Plan zunichte-
machen. Motto des Abends
„Roll over Beethoven“.

Schon jetzt suchen die jun-
gen Musiker Unterstützer
und Sponsoren. Denn sie
brauchen 3 000 Euro, damit
der Livestream möglich wird.
Der technische Aufwand für
das Projekt ist deutlich höher
als bei einem Livekonzert.
Vergangenes Jahr mussten
die Bands aus dem Umfeld
der Musikschule ihr PopUp-
Festival auf 2021 verschoben
werden. Jetzt aber lechzen
die jungen Musiker nach
Bühnenluft. Nach so langer
Abstinenz wollen sie sich
endlich wieder mal öffentlich
präsentieren. In einer Coro-

Digitaler Gruppenunterricht im Lockdown
In der Musikschule ist es im Lockdown ruhiger als sonst.

Nicht nur die Schüler fehlen, sondern auch die auswärtigen
Dozenten. Sie reisen nicht eigens an, sondern unterrichten ih-
re Schüler digital. Das tun auch die heimischen Lehrer, aller-
dings in den Räumen der Musikschule. So kommt es, dass man
hinter den Türen ab und zu Streicher-, Klavier- oder Bläsertöne
hören kann. „Das ist alles nicht optimal“, sagte Saxofonist Pa-
trick Porsch, Dozent und stellvertretender Musikschulleiter,
über den Distanzunterricht. Aber seit in der Musikschule auf-
gerüstet wurde, gibt es WLAN in allen Räumen. Dank einer
neuen Anlage sei ein breiteres Spektrum instrumentaler Fre-
quenzen hörbar. So klappe auch der Ensemble-Unterricht mit
Ach und Krach. Für den geplanten Live-Stream werde fleißig
geübt, sagt Porsch. Die Schüler freuen sich auf das Ereignis.
„Es ist wichtig, sich ein Ziel zu setzen.“ Letztlich laufe alles Mu-
sizieren auf Gemeinsamkeit heraus. Unterricht und Konzer-
tieren hätten also immer eine wichtige soziale Komponente.

Von der Klassik
zum Rock

Jubiläumsfeier wegen Corona noch ungewiss
25-Jähriges mit vier Partnerstädten eigentlich geplant am Bördetag im Mai

Event wie den Bördetag, und
mit ihm das Jubiläum der
Städtepartnerschaften, einen
längeren Vorlauf benötigen –
und Planungssicherheit. Von
der kann aber im Moment
keine Rede sein.

Karsten Eule-Pütz könnte
aber dennoch bald nach
Soest kommen, mit einem
kleinen Team und weniger
zum Vergnügen, als zum Ar-
beiten. Denn: „Wir wollen
uns gerne etwas abgucken
von den Sachen, die Soest als
Digitale Modellkommune
entwickelt“. kim

ten wäre“.
Aber auch seine Kommune

muss der Pandemie Tribut
zollen: Das Tierparkfest im
Mai, ein mehrtägiges großes
Event, das für viele der zahl-
reichen in der Region behei-
mateten Schausteller der Sai-
sonauftakt ist, wird nicht
stattfinden können. Es gibt
aber die Hoffnung, es im Sep-
tember nachholen zu kön-
nen.

Soweit ist es in Soest aber
noch lange nicht: Hier ist der-
zeit nur klar, dass die Vorbe-
reitungen für ein großes

Reisen ins Ausland geben
werde – eine wichtige Frage
für die Delegationen aus Vis-
by (Schweden), Sárospatak
(Ungarn) und Strzelce Opol-
skie (Polen), drei der vier Jubi-
lare.

Und auch die vierte Part-
nerstadt im 25er-Bunde, das
brandenburgische Herzberg,
hat ihre ganz eigenen Proble-
me. „Wir würden wirklich
sehr gerne kommen“, erklärt
Bürgermeister Karsten Eule-
Pütz zwar, „alleine weil das
endlich mal wieder ein Licht-
blick in diesen schweren Zei-

gefragt, wie die Möglichkei-
ten einer Teilnahme beurteilt
werden.

„Wir haben derzeit noch
kein vollständiges Bild und
warten noch auf einige Rück-
meldungen“, erklärte sie
jetzt auf Anfrage. „Aber es
zeichnet sich doch eine recht
große Zurückhaltung ab, weil
die Partnerstädte selber mit
den Problemen der Pandemie
zu kämpfen haben“.

So sei es derzeit nicht ab-
sehbar, inwiefern es zumin-
dest in einigen der Länder
noch Beschränkungen für

Soest – Irgendwie ist der
Wurm drin: Da wollten die
Soester schon im vergange-
nen Jahr im Rahmen des
Bördetages 2020 das 25-Jähri-
ge mit vier ihrer insgesamt
acht Partnerstädte feiern –
dann kam Corona, und mit
der Pandemie die unvermeid-
liche Absage. Immerhin hatte
da noch die Hoffnung bestan-
den, dass das Jubiläum in die-
sem Jahr nachgefeiert wer-
den könnte auf dem Bördetag
im Mai. Aber auch das droht
zu scheitern.

In der nächsten Sitzung des
Hauptausschusses am heuti-
gen Dienstag, 16. Februar,
um 18 Uhr im Ratssaal, dürf-
te sich die Politik damit befas-
sen, ob es eine realistische
Chance dafür gibt, den Börde-
tag, und in dessen Rahmen
das Partnerstädte-Jubiläum,
wie eigentlich vorgesehen
am 15. und 16. Mai stattfin-
den zu lassen oder nicht.

Zur Vorbereitung hat Julia
Waindzoch, im Ratsbüro zu-
ständig für den Kontakt zu
den befreundeten Kommu-
nen im In- und Ausland, in
den dortigen Rathäusern ab-

Der Kontakt
bleibt eng

Die Delegation aus Großstrehlitz auf dem Soester Weihnachtsmarkt im Jahr 2019. ARCHIVFOTO: DAHM

Propst Dietmar Röttger in
der Dom-Krypta, einer der
Freiräume. FOTO: DAHM


